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Virale Infektionen

Neue Studien – Iota-Carrageen wird aus Rotalgen gewon-
nen und ist chemisch gesehen ein Gemisch langkettiger, sul-
fatierter Galactose-Polymere. Diese sind in der Lage, eine 
Vielzahl unterschiedlicher respiratorischer Viren daran zu 
hindern, humane Schleimhautzellen zu infizieren. Das zeigen 
sowohl In-vitro-Untersuchungen als auch klinische, Pla-
cebo-kontrollierte Studien. Eine aktuelle In-vitro-Studie gibt 
nun auch Hinweise darauf, dass das Polymer Zellen vor 
SARS-CoV-2 schützen kann. 
Viren können sich bekanntlich nur mithilfe von Zellen ihres 
Wirtes vermehren. Im ersten Schritt müssen sie sich dazu an 
die Wirtszelle anheften, um im zweiten Schritt in die Zelle 
einzudringen. Bei SARS-CoV-2 ist das Glykoprotein Spike 
als Teil der Virushülle die zentrale Struktur, welche an zellu-
läre ACE2-Rezeptoren der Wirtszelle bindet. Aktuelle In-
vitro-Neutralisationstests mit replikationsinkompetenten 
Viruspartikeln zeigen, dass Iota-Carrageen in der Lage ist, 
den SARS-CoV-2-Spike-vermittelten Zugang zu den Zielzel-
len weitestgehend zu unterbinden. In der Studie war die mit 

10 μg/ml Iota-Carrageen erzielte Neutralisierungsrate des 
Virus nahezu identisch mit der eines ebenfalls in der Studie 
untersuchten Serums mit spezifischen, gegen SARS-CoV-2 
gerichteten Antikörpern. Im Vergleich zur Positiv-Kontrolle 
reduzierte das Rotalgen-Polymer den Viruseintritt in die 
Zielzellen um 82 Prozent, das im Verhältnis 1:15 verdünnte 
Antiserum um 86 Prozent.
Dies funktioniert auch, wenn die Iota-Carrageen-Lösung auf 
die gefährdete Nasenschleimhaut aufgebracht wird. Nach der 
Applikation bilden die Polymere eine Barriere auf der 
Schleimhaut. Unspezifische, physikalische Wechselwirkun-
gen zwischen Polymer und Virus verhindern, dass das Virus 
an die Mucosa-Zellen der oberen Atemwege andocken und 
sie infizieren kann. Um zu überprüfen, ob diese Erkenntnisse 
auch für SARS-CoV-2 gelten, wurden im Labor spezielle Zel-
len zwei Stunden lang mit dem Rotalgen-Polymer in unter-
schiedlichen Konzentrationen behandelt, bevor sie mit 
SARS-CoV-2 infiziert wurden. Die höchste Iota-Carrage-
en-Konzentration der Testreihe betrug 600 μg/ml, dies ent-
spricht der Wirkstoffkonzentration auf der Nasenschleim-
haut nach sachgemäßer Anwendung eines handelsüblichen 
Iota-Carrageen-haltigen Nasensprays. Mit Ausnahme der 
niedrigsten Verdünnung reduzierten alle Iota-Carrage-
en-Lösungen im Vergleich zur nicht vorbehandelten Probe 
den Virustiter um mehr als 99,99 Prozent. Im wirk-
stofffreien Kontrollansatz dagegen verringerte sich die 
Virenzahl nicht. Dies spricht dafür, dass die virushem-
mende Wirkung in den Verum-Ansätzen tatsächlich dem 
Iota-Carrageen zuzuschreiben ist.
In Deutschland ist Iota-Carrageen-haltiges Nasenspray mit 
einer Konzentration von 1,2 Milligramm Iota-Carrageen pro 
Milliliter in Apotheken erhältlich. Es kann als prophylakti-
sche Maßnahme, die das Eindringen von SARS-CoV-2 in die 
nasale Mukosa verhindert und so die Virenlast reduziert, 
einen wichtigen Beitrag zum Schutz vor dem Virus leisten.  n
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„Algovir® - Schutz vor SARS-CoV-2- Infektion 
durch Rotalgen-Polymer“, virtuelles Pressege-
spräch vom 25. November 2020. Veranstalter: 
Hermes Arzneimittel.

In einer In-vitro-Studie neutralisierte das 
Rotalgen-Polymer Iota-Carrageen Viren 
vom Typ SARS-CoV-2 vergleichbar gut 
wie ein spezifisches Antiserum.
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